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3. Walzenstühle.

Bei diesen bewirken die Zylinderflächen von Walzen das Zerschneiden und Zerreiben.
Dabei können die Mantelflächen glatt (Glattwalzen, Glattstühle) oder gerifielt sein. Je nach

der zu verrichtenden Arbeit teilt man die Walzenstühle in Quetschwalzen zum Breitdrücken

(Glattwalzen), Brechstühle zum Vorzerkleinern (grobe Riffelwalzen, auch Einzelzähne), Schrot-

stühle zum Schroten (grobe Rifielwalzen), Auflösstühle zum Auflockern von Grieß (feine Riffel-
walzen), Ausmahlstühle zur Verwandlung von Dunst in Mehl (Glattwalzen oder feine Riffelwalzen).

Die Walzen werden in den weitaus meisten Fällen aus Hart-
guß oder auch (bei Glattwalzen) aus Porzellan gefertigt. Die
Riffeln hobelt oder schleift man in die Walzen ein. Vorteil-

haft gibt man der einen

Walze eine größere Ge-
schwindigkeit (Voreilung,

Differentialwalzen) als der

anderen, etwa im Verhält-

nis 22:19. Ein einfacher

Walzenstuhlist in Fig. 615

und 616 dargestellt. Von

den beiden Hartgußwal-
zen 1 und 2 wird erstere
durch die Riemenscheibe 3
direkt angetrieben, wäh-

rend die Walze 2. als so-

genannte Schleppwalze

durch Reibung mitgenommen wird. Das Mahlgut gelangt aus dem Rumpf 4 über einen Regulier-

schieber 5 auf die Zellenwalze 7 und durch den Trichter 8 zwischen die Walzen 1 und 2, die von

anhaftenden Teilen durch die Abstreicher 6, 6 befreit

werden. Zur Hervorbringungeines starken, nachgiebigen

Andruckesist die Walze 2 in dem Bügel9 (Schwingbügel)
gelagert, der um Zapfen 10 schwingt. In dem kasten-
förmigen Bügelende befindet sich eine Feder 12 mit
Druckschraube 11, die in 13 gehalten und durch Hand-
rad 14 eingestellt wird. Die Hebel 15, 15 mit Justier-
schrauben 16 dienen zum genauenEinstellen der Walze1.

Ein Walzenstuhl mit Walzen von 600 mm Länge und

400 mm Durchmesser quetscht in der Stunde 2000 bis ,

2400 kg oder löst 8001000 kg grobe oder 400-500 kg
feine Grieße auf. —Vielfach ordnet man in demselben

Gestell zwei gesondert arbeitende Walzenpaare seitlich

nebeneinander an, die auch mit Sichtapparaten aus-

gerüstet sind; oder man legt eine Anzahl von Walzen übereinander und läßt das Mahlgut

wechselweise von der rechten und der linken Seite eintreten.
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NS Fig. 616. Aufsicht und Schnitt durch die ange-

Fig. 615. Querschnitt. triebene Walze.

Fig. 615 und 616. Walzenstuhl von Nagel & Kämp.

 

 

Fig. 617. Bürstendetacheur.

4. Auflösstühle (Detacheure).

Solche dienen dazu, das die Walzenstühle infolge der Quetschwirkung zum Teil in

Form von Blättchen verlassende Material vor dem Sichten zu lockern (detachieren). Dieses

Auflockern kann entweder durch Zerreiben mittels Bürsten oder durch die Einwirkung von

Schlagarmen u. dergl. erfolgen. Bei den Bürstendetacheuren (Fig. 617) wird das durch den

Einlauf 1 aufgegebene Material der Einwirkung einer um die Welle2 rotierenden Bürstentrommel 3

ausgesetzt, die das Material gegen eine durch Bolzen 4 am Gestell befestigte Wand 5 drängt. Zur


